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Gewässerschutz in Deutschland und Europa
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die Verbesserung der  Gewässerstrukturgüte und die Minderung des Stoffeintrages in die Gewässer

Gewässerschutz auf kommunaler Ebene

bei mir in Lippe( )

http://wrrl-in-owl.eu/
http://wrrl-in-owl.eu/
http://wrrl-in-owl.eu/
http://wrrl-in-owl.eu/
http://wrrl-in-owl.eu/
http://www.wesernetz-nrw.de/
http://www.wesernetz-nrw.de/
http://www.wesernetz-nrw.de/


2Kolloquium Wasser und Umwelt am 12. Oktober 2012Karlheinz Meier

Regierungsbezirk Detmold

(Ostwestfalen-Lippe)
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Ja!

Aber an welchen Bächen in Lippe 

ist es so atemberaubend schön?
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Gliederung

1. Einführung

2.   Strukturelle Mängel ïein sichtbarer Hauptbelastungsfaktor

(Leitfaden Maßnahmenplanung NI)

3. BildvomBach als Informationsquelle

(nicht nur für die kommunale Ebene)

4.  Neue Strategien zur Renaturierung

(Ergebnisse des UBA-Workshops im März 2012)

5. Umgang der kommunalen Politik mit dem Gewässerschutzziel

(am Beispiel der Umsetzugsfahrpläne im Kreis Lippe NRW)

6.   Fazit
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Gewässerstrukturen - Ein sichtbares Beurteilungskriterium

Strukturelle Mängel sind

einer der Hauptbelastungsfaktoren 

besonders für die Fauna der Fließgewässer

Ansatzpunkte zur strukturellen Verbesserungen bieten

die drei Hauptfaktoren der Gewässerbettbildung:

ÅGewässerverlauf als struktureller Masterfaktor, 

ÅStrukturelle Wirkung von Ufergehölze und 

ÅMorphologische Wirkung von besonderen Sohlstrukturen

(z. B. Kiesbänke, Totholz, Sturzbäume).
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Gewässerverlauf

Im folgenden Bildbeispiel spürt man,

wie die Varianz der

Fließgeschwindigkeitsverteilung

ïin Längs- und Querprofil ï

zu differenzierten

Sohlstrukturen und Substratverteilungen

führt.

Strukturgebende Faktoren:
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Strukturgebende Faktoren:

Beidseitige in der MW-Linie

wurzelnde Ufergehölze bewirken

vielfältig strukturierte Ufer. 

In das Wasser ragende Wurzeln

führen zu Engstellen mit erhöhter

Fließgeschwindigkeit, die unterhalb

zur Ausspülung tiefer Kolke führen.

Ufergehölze
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wie Sturzbäume und 

Totholzverklausungen

haben eine starke hydraulische

Wirkung durch Querschnittseinengung

und lösen heftige morphologische

Reaktionen aus.

Strukturgebende Faktoren:

Besondere Sohlstrukturen, 
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Maßnahmenhierarchie beachten:

Ohne eine gute Wasserqualität haben

hydromorphologische Maßnahmen kaum Wirkung

auf die Lebensgemeinschaften

Stoffliche und hydromorphologische Maßnahmen

sind nicht immer trennbar. Eine Feststoffbelastung

führt zur Kolmation der Sohle und hat damit einen

hydromorphologischen Aspekt.
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Vielfältige Ursachen:

Hauptursache:

Heutige Bodenbewirtschaftung

unter

Vernachlässigung der Humusbildung

belastet zunehmend die Gewässer

Nachfolgend hoffentlich ein

Einzelfall.
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